
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 9 (1933-1934)

Heft: 7

Artikel: Kleine Zuckerkunde

Autor: Kloo, Georges

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1065979

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1065979
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


KLEINE ZUCKERKUNDE
Von Georges Kloo

Als ich noch ein kleiner Bub war, gab
es in unserer Familie nur am Sonntag

Zucker in den Kaffee. Die Zuckerdose

stand damals, also etwa vor 40

Jahren, überhaupt hoch im Ansehen. Sie
war in Anbetracht des kostbaren Inhalts
meistens aus Silber und sehr häufig zum
Abschliessen mit einem kleinen Schlüssel

eingerichtet. Und wenn wir Buben
verstohlenerweise gelegentlich ein kleines

Löffelchen daraus erhaschen konnten,

so waren das ganz besondere
Glücksfälle. Der Zucker galt damals
eigentlich als richtiger Luxusartikel.

Heute ist er wenigstens für uns Schweizer

eines von den billigsten Nahrungsmitteln

geworden. Wir haben also gar
keinen besondern Grund mehr, so besonders

sparsam damit umzugehen.
Sie wissen sicher, dass es Rohrzuk-

k e r und Rübenzucker gibt.
Zuckerrohrplantagen gibt es hauptsächlich in
Kuba, Java, auf den Philippinen und in
den zentralamerikanischen Staaten. Der
Rübenzucker kommt aus den
europäischen Ländern. Man hat ausgerechnet,

dass von der gesamten Zuckermenge
% aus Rohrzucker besteht.

Beide Zuckerarten, der Rohr- sowie der
Rübenzucker unterscheiden sich, sobald
sie den Raffinationsprozess durchgemacht
haben in keiner Weise mehr. Unter
Raffinieren versteht man das weitere
Auskochen des Zuckers: Er wird gekocht
und immer wieder kristallisiert, bis er
das höchste Mass von reinem Zuckergehalt

aufweist, und die unreinen Substan¬

zen, die im Zuckersaft enthalten sind,
dadurch alle ausgeschieden werden.
Fast aller Zucker, der in der Schweiz als
weisser Zucker in den Handel kommt,
ist bis zu einem Zuckergehalt von 99 %
raffiniert.

Chemisch ist also Rohr- und Rübenzucker

im Endprodukt genau das gleiche.

Es gibt nun aber Leute, welche
behaupten, dass der Rohrzucker im
Geschmack etwas besser sei, als der
Rübenzucker. Ich persönlich stehe nicht
dafür ein. Ein Unterschied zwischen den
beiden Arten besteht nur im Zwischenstadium

des Rohzuckers, nämlich,
dass dem Rübenzucker noch der
Geschmack der Rübe anhaftet, während
Rohrzucker bereits im Rohzustand
aromatisch schmeckt. Der Rohzucker, den
die Rohköstler kaufen, weil sie annehmen,

dass er gesünder sei, ist also nie
Rüben- sondern immer Rohrzucker.

Sie können den Zucker in ganz
verschiedener Form kaufen. Früher waren
die Zuckerhüte sehr beliebt, die noch
bis in die letzte Zeit als Preise in
Schützenbuden sehr beliebt waren. (Heute
sind leider diese schönen blauen Zuckerhüte

durch etwas weniger schöne Teddybären

in verschiedenster Grösse ersetzt).
Seit einigen Jahren ist der

Stockzucker in den Detailgeschäften fast
verschwunden. Der Transport der Zuckerstöcke

kam ziemlich teuer, da sie immer
Stück für Stück verladen werden muss-
ten, so dass sich bei dem heutigen
billigen Zuckerpreis das teure Verladen
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Von QsorFSL Kloo

^ Is ioir nook sin kisinsr Luiz vrsr, gsk
ss in. unssrsr ksmiiis nur um. Lonn-

tug Xuoicsr in cisn Kstiss. Dis ^uoicsr-
cioss stsnci cismsis, siso st^vs vor 40

isirrsn, üdsrüsupt üoolr im ^.nssüsn. Lis
v/sr in ^.ndstrsoirt ciss kostksrsn Inirsits
msislsns sus Liidsr unci ssür irsukig 2um
^.izsàiissssn mit sinsm kisinsn Zoiriüs-
ssl singsrioirtst. iinci wsnn v/ir Ludsn
vsrstoirisnsrv/siss gslsgsntlià sin icisi-
nss Lökksioirsn cisrsus sàssoirsn konn-
Isn, so ^vsrsn ciss ISN2 Izssoncisrs
(Ziüoicsksiis. Osr ^uoicsr gsit cismsis si-
Isnllioir sis rioirtigsr Luxussrtiicsi.

iisuts ist sr ^vsniNstsns iür uns Zolrvrsi-
2sr sinss von cisn diliigstsn LisirrunIS-
mittsin gsworcisn. Mir üsLsn siso gsr
icsinsn kssoncisrn (irunci msirr, so ksson-
cisrs spsrssm cismit um2UIsirsn.

Lis vrisssn sioirsr, cisss ss koirr^uk-
ìc s r unü Lüizsn^uoksr giizt. 2ucksr-
roirrpisntsIsn gikt ss irsuptssoiriioir in
Kuizs, isvs, suk äsn ?iuiix>pinsn unci in
cisn 2sntrslsmsriksnisoii.sn Ltsstsn. Osr
Lüksn^uoksr kommt sus cisn suro-
psisoüsn I-sncisrn. ii/lsn üst susAsrsoü-
nst, cisss von cisr Isssmtsn ^uoksrmsngs
^ sus koirr^uoksr ksstsirt.

Lsicis ^uoksrsrtsn, cisr koirr- sowis àsr
k.üizsn2uoksr untsrsoüsicisn sioir, soksici
sis cisn K.sikinstionspro2sss àroisIsmsoirl
üsksn in ksinsr Msiss msirr. Ontsr ksk-
tinisrsn vsrstsirt msn ciss vrsitsrs ^.us-
kooirsn ciss ^uoksrs- Lr vrirci Iskooüt
unci immsr vriscisr kristsiiisisrt, kis sr
ciss iröoüsts K4sss von rsinsm ^uoksrAs-
irsit sukvrsist, unci ciis unrsinsn Lulostsn-

2sn, ciis im Tuoksrsskt sntirsitsn sinci,
cisciuroü siis susgssoiüscisn vrsrcisn.
Lsst siisr ^uoksr, cisr in cisr Loirwsi^ sis
-wsisssr ^uoksr in cisn lisncisi kommt,
ist kis 2u sinsm ^uoksrIsirsit von y? °/>

rskkinisrt.
(iirsmisoir ist siso Loirr- unci Lüksn-

?uoksr im Lnciprociukt Isnsu ciss Iisi-
oirs. Ls gidt nun sdsr I-suts, vrsioirs ds-
irsuptsn, ciuss cisr Roirr^uoksr im (is-
soiunuok stv/us iossssr ssi, uls cisr kü-
dsnsuoksr. loir psrsöniioir stsirs nioirt
ciuiür sin. Lin Ontsrsoiüsci ^vrisoirsn cisn
izsicisn ^rtsn dsstsirt nur im ^v/isoirsn-
stuciium ciss Loir^uoicsrs, nümiioir,
ciuss cism Lüksn^uoksr nooir cisr (is-
soirmuck <isr küds uniruitst, v/ükrsnci
Loirr-moksr ksrsits im Loir^ustunci uro-
mutisoir soirmsokt. Osr Koir^uoksr, cisn
ciis kioirköstisr kuutsn, vrsii sis unnsir-
msn, ciuss sr gssüncisr ssi, ist ulso nis
Lüdsn- soncisrn immsr koirr^uoksr.

Zis könnsn cisn Tuoicsr in gun2 vsr-
soiliscisnsr Lorm kuutsn. Lrüirsr vrsrsn
ciis ^uoksrirüts ssirr dsiisdt, ciis nooir
dis in ciis ist^ts ^sit sis Lrsiss in Loirüt-
2snioucisn ssirr izsiiskt vrsrsn. siisuts
sinci isicisr ciisss soirönsn Lisusn ^uolcsr-
irüts àroir st^vss vrsniIsr soiröns Lscici^-
ksrsn in vsrsoiiiscisnstsr (irösss srsst2t).

Lsit sinigsn isirrsn ist cisr Ltook-
2uoksr in cisn OstsilIssoimitsn tust
vsrsoirvruncisn. Osr Lrsnsport cisr ^uoicsr-
stöoks ksm 2ismiioir tsusr, cis sis immsr
Ltüok kür Ltüok vsriscisn v/srcisn muss-
tsn, so cisss sioü ksi cism üsutigsn kil-
iigsn 2iuoksrprsis ciss tsurs Vsriscisn
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Statt des Waschlappens die JUST-Bade-
bürste! Damit können Sie nicht nur den
Rücken selbst waschen, sondern auch alle
Körperteile massieren. Das regt die
Hauttätigkeit an, erhält schlank und gesund.

Rundherum weiche, weiße Schweinsborsten
und Pferdehaar, daran ein weiß geäderter
Zelluloidgriff, das ist die

iJllStBadebürste
Diese und andere Just-Bürsten zeigt
Ihnen der Just-Bürstenmann bei
seinem Besuch. Er trägt Sein Abzeichen
im Knopfloch, ist geschult, anständig,
höflich, unaufdringlich und seriös.

Er bringt nützliche Anregungen und

ein Geschenk. Er verdient Ihren

freundlichen Empfang.

nicht mehr lohnt. Es ist nicht das gleiche,

ob ich aus einem Wagen einen
Hundertkilosack ausladen muss, oder
statt dessen 50 Zuckerstöcke. Der
Stockzucker ist sehr hart und deshalb ziemlich

schwer löslich. Unbequem ist auch,
dass er vor Gebrauch jeweils mit einem
Hammer bearbeitet werden muss. Heule
wird er nur noch in Gebirgskantonen
gekauft, was wohl mit den primitiveren
Transportmitteln zusammenhängt. Ich
erinnere mich, dass meine Mutter früher
alle Konfitüre mit Stockzucker eingemacht

hat. Sie behauptete, er sei auch
reiner als der Krislallzucker, aber vor
allem war er damals billig. Heute ist
der Stockzucker teurer als der Kristallzucker,

also in jeder Beziehung
unvorteilhafter zum Einkaufen.

Der Stampfzucker ist der vor dem
Kriege am meisten für die Küche
gekaufte Zucker. Es sind unregelmässig
grosse Stücke. Er wird heute eigentlich
nur noch im Bündnerland konsumiert und
scheint sich dort aus einer Art Tradition

erhalten zu haben. Heute ist er mit
Recht verdrängt durch den Krislallzuk-
ker. Er ist etwas teurer als dieser und
auch in den Städten kaum mehr erhältlich.

Er ist leichter löslich, als der
Stockzucker, weil er nicht so stark gepresst ist.

Was verstehen wir eigentlich unter
der Qualität des Zuckers Einmal seine
Reinheit, dann den Zuckergehalt, ferner
als wichtigste Eigenschaft die Löslichkeit.
Leicht löslicher Zucker ist natürlich viel
ökonomischer, als schwer löslicher. Je
stärker der Zucker gepresst ist, desto
schwerer löslich ist er. über die
Löslichkeit von verschiedenen Zuckerarien
können Sie ganz leicht selber den
Versuch machen. Geben Sie in zwei kleinen
Gläsern mit kaltem Wasser je etwas
Zucker oder je einen Würfel Zucker. Der
leicht lösliche Zucker wird ohne Umrühren

sich bald ganz aufgelöst haben, beim
schwerer löslichen hingegen wird ein
Klümpchen zurückbleiben, das sich dann
erst beim Umrühren ganz auflösen wird.

Weitaus der billigste und der
praktischste Zucker ist heute der Kristallzucker.

Wir haben uns eigentlich erst
während des Krieges so recht an diesen
Zucker gewöhnt. Durch die Absperrung
der europäischen Zuckerproduktionsländer

ging man auf die überseeischen
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Stett des Wescdieppsns die tttSI-öede-
dürste! vernit können Sie nicdt nur ösn
Lücken selbst wsscden, sondern eucd e»e

ttärperteiie msssisren. Des regt öle kleut

tëtigkeit sn, erdsit scilienk end gesund.

k?undtierum weictie, weiiZe Scdweinsdorsten
und pferdedeer, deren ein weil) geederter
^sliuioidgritt, des ist die

Diese unci entere ^ust-öürsten ?eigt
Ibnen c^er ^ust-Lürstenrnsnn bei sei-

nern öesucb. ^r trägt Sein Hd^eicben
im t<nopflocb, ist gescbult, snstäncjig,

^r bringt nüt^Iicbe Anregungen unci

ein Qescbenk. ^r verbient >bren

treuncilicben Lrnptsng.

uioirt msirr ioirut. Ls ist uioirt ciss gisi-
oirs, oio ioir sus siusm ^SISU siusu
iiuucisrticiiossoic suslscisu muss, ocisr
ststt cissssu dlZ ^uoicsrstöoics. Osr Ltooic-
2uoicsr ist ssirr irsrt uuci cissirsid 2ism-
iioir soirrvsr iösiio5. Ouizsgusm ist suoir,
cisss sr vor Qskrsuoir jsrvsiis mit siusm
iismmsr izssrizsitst rvsrcisu muss, iisuts
v/irci sr uur uooir iu (isizirgsicsutousu
gsicsuit, vrss rvo5i mit cisu primitivsrsu
iirsusportmittsiu 2ussmmsuirsugt. Io5 sr-
inusrs mioir, cisss msius Iriuttsr irüirsr
siis i^ouiitürs mit Ltooic^uoicsr siugs-
msoirt irst. 8is iosirsuptsts, sr sei suo5
rsiusr sis cisr ^irislsii^uoicsr, sksr vor
siism wsr sr cismsis lziiiig. iisuts ist
cisr Ltooic^uoicsr tsursr sis cisr i^ristsii-
2ucicsr, siso iu jscisr Ls^isiruug uuvor-
tsiiirsitsr 2um Liuicsuisu.

Osr Ltsmpi^uoicsr ist cisr vor cism
i^risgs sm msistsu iür ciis I^ücirs gs-
icsuits ^uoicsr. Ls siuci uursgsimsssig
grosso Ltüoics. Lr rvirci irsuts sigsutiioir
uur uooir im Lüuciusrisuci icousumisrt uuci
scirsiut sioir ciort sus siusr ^.rt ?rscii-
tiou srirsitsu ?u irsiosu. iisuts ist sr mit
ksoirt vsrcirsugt ciuroir cisu Kuistsiisuic-
icsr. Lr ist strvss tsursr sis ciisssr uuci
suoir iu cisu Ltscitsu icsum msirr srirsit-
iioir. Lr ist isioistsr iösiioir, sis cisr Ztooic-
2uoicsr, rvsii sr uioirt so stsric gsprssst ist.

i/Vss vsrstsirsu rvir sigsutiioir untsr
cisr Qusiitst ciss ^uoicsrs? Liumsi ssius
ksiuirsit, cisuu cisu ^uoicsrgsirsit, isrusr
sis rvioirtigsts Ligsusoirsit ciis iösiioiricsit.
isioirt iösiioirsr ^uoicsr ist ustüriioir visi
öicouomisoirsr, sis soir^vsr iösiioirsr. Is
stsricsr >äsr ^uoicsr gsprssst ist, cissto
soirvrsrsr iösiioir ist sr. iliizsr ciis I,ös-
iioiricsit vou vsrsoiüscisusu ^uoicsrsrtsu
icöuusu Lis gsuü isioirt ssiiosr cisu Vsr-
suoir msoirsu. (iisizsu Zis iu 2^si icisiusu
Qisssru mit icsitsm Wssssr js stvrss
^uoicsr ocisr js siusu ^ürisi ^uoicsr. Osr
isioirt iösiiolrs !2ucicsi vrirci oirus Omrüit-
rsu sioir izsici gsuzi suigsiöst irsiesu, iosim
soircvsrsr iösiioirsu iriugsgsu vrirà siu
i^Iümpoirsu 2urüoicizisiizsu, ciss sioir cisuu
srst Izsim Omrüirrsu gsu? suiiössu rvirci.

Wsitsus cisr ioiiiigsts uuci cisr prsic-
tisoirsts Tuoicsr ist irsuts cisr rists 11 -

2 u o I< s r. ^i/Vir irsdsu uus sigsutiioir srst
rvsirrsuci ciss I^risgss so rsoirt su ciisssu
^uoicsr gsrvöirut. Ouroir ciis ^.iospsrruug
cisr suropsisoirsu ^uoicsrprociuictiousisu-
cisr giug msu sui ciis üizsrsssisoirsu
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Zuckerarien, die alle in Form von
Krislallzucker hergestellt werden, über. Der
grossie Teil des Zuckers, der heute in die
Schweiz importiert wird, ist Krislallzuk-
ker. Er kann für alles verwendet werden.
In vielen Haushaltungen serviert man
ihn sogar für Tee und Kaffee. Ausser
der Billigkeit hat er gegenüber dem
Würfelzucker den Vorteil, dass er in
jeder beliebigen Dosis verwendet werden

kann. Von allen Zuckerarten ist er
am leichtesten löslich, weil er sozusagen
schon fast aufgelöst ist. Deshalb bekommen

Sie auch in Restaurants zu kalten
Getränken immer Kristallzucker.
Selbstverständlich soll er auch zum Einmachen
verwendet werden.

Kristallzucker ist nicht zu verwechseln
mit Griesszucker. Darunter versteht
man gemahlenen Zucker, währenddem
Kristallzucker in demselben Korn, in dem
er in den Handel kommt, hergestellt,
d. h. kristallisiert wird. Griesszucker
hingegen ist entweder feiner ausgemahlener
Kristall- oder gemahlener Stampfzucker.
Griesszucker ist etwas teurer als Kristallzucker.

Er soll also nicht zum Einkochen
verwendet werden.

Ich habe schon oft gesehen, dass viele
Frauen keinen Unterschied machen
zwischen Kristall- und Griesszucker, dass sie
auch gar nicht wissen, dass ein
Preisunterschied besteht. Und doch sollte in
einer sparsamen Haushaltung der teurere
Griesszucker nur in kleinerer Quantität,
etwa als Streuzucker, verwendet werden.

Für alles aber, wo grössere
Quantitäten nötig sind, ist Kristallzucker
ökonomischer.

Der Puderzucker ist feiner
Griesszucker. Er wird fast nur von Bäckereien
und Konditoreien eingekauft, um Kuchen
zu bestreuen. In der Haushaltung wird
er nur selten verwendet, etwa zum
Bestreuen der Eierröhrli oder für andere
Kuchen, also überall da, wo der
verhältnismässig schwere und körnige
Kristallzucker wegrollen würde.

Etwas besonderes sind die Würfelzucker.
Hier sind zwei Arten zu

unterscheiden, nämlich gepresster und gegossener

Würfelzucker. Beim gegossenen
Würfelzucker wird der raffinierte Zuckersaft

in Platten oder Stangen gegossen,
und dann in Würfel zersägt. Das
Verfahren ist etwas teurer als das Pressen

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^

Wenige Tropfen von

Maggi's Würze genügen, um

einem Teller fader Suppe oder
einerschwachen Sauceden

Wohlgeschmack zu geben, der ihr
nochfehlt. Maggi's Würze eignet
sich aber auch vorzüglich für

Gemüsegerichte und Salate alier Art.

Verlangen Sie beim Einkauf
ausdrücklich

MAGGI5
WÜRZE
llllll!lll!lllllll!lllllll!!l!lll!llllllll!ll!!lllllllllllllll!!!lllllllllllllllllllllllllll!lllllll|j|!|j||[j||
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^uolcsrsrtsn, clis slls in. korm von Kui-
stsll^uolcsr ltsrIsstsllt vrsrclsn, üksr. Dsr
grossis l'sil clos ^uolcsrs, clsr lrsuts in clis
Lolrv/si? importiert vrircl, ist I^ristsll^uic-
lcsr. Lr lcsnn lür sllss vsrv/snclst vrsrclsn.
In vision llsuslrsltungsn ssrvisrt msn
ilrn sogsr liir ?ss uncl l^sllss. ^.usssr
clsr Lilliglcsit lrst sr gsgsnüdsr clsin
V/urlslsuolcsr clsn Vortsil, clsss sr in
jsclsr lzslislzigsn Dosis vsrcvsnclst -ws»
clsn lcsnn. Von sllsn ^uclcsrsrtsn ist sr
sm Isiclrtsslsn lösliolt, wsil sr so2ussgsn
solron lsst sulgslöst ist. Dsslrslìz lzslcom-
msn Lis suolt in R.sstsursnts 2u lcsltsn
(lstrsnlcsn immsr Xristsll2uolcsr. Lsllzst-
vsrstsnclliolr soll sr suolr 2um Linmsolrsn
vsr^vsnclst vccsrclsn.

l^ristsll2uolcsr ist niolrt 2U vsrwsoltssln
mit (lrisss2uolcsr. Dsruntsr vsrstslrt
msn gsmslrlsnsn ^uolcsr, vrslrrsnclclsm
l^ristsll2uolcsr in clsmssllzsn ^orn, in clsm
sr in clsn llsnclsl lcommt, lrsrgsstsllt,
cl. lr. Icristsllisisrt vrircl. Llrisss2uolcsr Irin-
gsgsn ist sntvrsclsr lsinsr susgsmsltlsnsr
klristsll- oclsr gsmsltlsnsr 3tsmpl2uolcsr.
(lrisss2uolcsr ist stv/ss tsnrsr sis I^ristsll-
2uolcsr. Lr soll slso niolìt 2um Linlcoolrsn
vsr^vsnclst vrsrclsn.

loir ltslzs sclron olt gsssìrsn, clsss visls
?rsusn Icsinsn Dntsrsolriscl msoltsn 2tvi-
solrsn l^ristsll- nncl (lrisss2uolcsr, clsss sis
snolr gsr nioltt wlsssn, clsss sin ?rsis-
untsrsolriscl ksstslrt. Dncl iloolr sollts in
sinsr spsrssmsn Ilsusltsltung clsr tsnrsrs
(lrisss2uolcsr nnr in lclsinsrsr Qusntitst,
stvccs sis 8trsu2uolcsr, vsrvrsnclst vrsr-
clsn. kill sllss slzsr, vro grössere Qusn-
titstsn nötig sincl, ist Kuistsllüuolcsr älco^
nomiscltsr.

Dsr ?uclsr2uolcsr ist lsinsr (lrisss-
2uolcsr. Lr wircl lsst nur von Lsolcsrsisn
uncl l^onclitorsisn singslcsult, um Kluolrsn
2u ksstrsusn. In clsr llsuslisltung vrircl
sr nur ssltsn vsrwsnclst, stws 2um Ls-
strsusn clsr Lisrröltrli oclsr lür snclsrs
l^uoltsn, slso üösrsll cls, vro clsr vsr-
lrsltnismsssig solrcvsrs uncl lcörnigs l^ri-
stsll^uolcsr vrsgrollsn vrürcls.

Ltv/ss lzssonclsrss sincl clis lV ü r l s l -
2uolcsr. llisr sincl 2^vsi ^.rtsn 2U untsr-
solrsiclsn, nsmliolr gsprssstsr uncl gsgos-
ssnsr lVürlsl2uolcsr. Lsim gsgosssnsn
Mürlsl2uolcsr vriril clsr rsllinisrts ^uolcsr-
sslt in klsttsn oösr Ltsngsn gsgosssn,
uncl clsnn in Wurlsl 2srssgt. Dss Vsr-
lslrrsn ist stwns tsursr sis clss ?rssssn

!!!>!>>>!>>>!!>>!!>!!>!!!>>!>!>!>!!!>>!!>>!>!>!!>!!>!!!»!!»!!!»!!»!»»!>»!!!!»!!»!!!!!»>!>!>»!»!!»!!

WslliZS l's'sszfsu VOIl

^/laAZi's Wür^s ZsrillZsil, um

siusm Isllsr- faclsl' Lupps oclsl'

siusi-SLlivvaoiisii Laues clsuWolil-

^s8elimasl< ^u Asdsu, cisi' ills'

uoelifsliit. IVIaZZi'sWü^ssiZust
sisli adsi' aueli vsi^üZüoli fü^ Qs-
müssAsrielits uucl Lalats alisi-^u-t.

Vsi'IanAsil Lis bsim ^iul<auf
auscli-üe^ioli

^4<SSI-
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(pUsÉ^44£4>l stwds

Frau Vollschlank: Wie Sie aber gut essen
und nicht zu knapp! Sie machen mich
geradezu glustig und dabei sind Sie doch
schlank und jugendlich.

Frau Schlank: Ja, meine Liebe,mein Geheimnis
heißt: „BIRMO"-Bitterwasser. Jeden
Morgen trinke ich ein Glas, das bewirkt
gute Verdauung, vemeidet Verstopfung,
hält mich schlank und ich fühle mich
stets gesund und frisch.

Ein Frühstücksund
Nahrungsgetränk
von seltenem

Wohlgeschmack ist

HACOSAN
HACO GESELLSCHAFT A.G.

GÜMLIGEN - BERN

des Würfelzuckers, bei dem der Kristallzucker

durch Maschinen zu Würfeln ge-
presst wird.

Es gibt Leute, die behaupten, dass der
gepresste Würfelzucker schwerer löslich
sei, als der gegossene. Nun gibt es aber
auch in der Schweiz eine Zuckermühle
(Rupperswil), welche gepressten Würfelzucker

herstellt, der ebenso leicht löslich
ist wie gegossener Würfelzucker, da sie
den Zucker nicht zu stark pressen.
Presswürfelzucker ist gewöhnlich feinkristalli-
ger als gegossener Würfelzucker. Beide
aber sind in bezug auf den Zuckergehalt
genau gleichwertig. Der meiste Würfelzucker,

der in der deutschen Schweiz
verkauft wird, ist Presszucker. Er ist
etwas billiger als der gegossene, den
Sie an den unregelmässigen Sägestreifen,
welche die Seitenflächen aufweisen,
erkennen.

Der Würfelzucker ist natürlich etwas
teurer als der Kristallzucker. Man
verwendet ihn in Haushaltungen gerne für
Kaffee und Tee, einmal weil er sehr reinlich

in der Aufbewahrung ist, und dann
auch zum Teil aus Gewohnheit. Es ist
natürlich einfacher auf die Frage der
Gastgeberin : « Wieviel Zucker nehmen
Sie in den Kaffee », antworten zu können,

« zwei Stück, bitte », als (bei
Kristallzucker) « ziemlich viel, bitte ».

Der Würfelzucker ist in verschiedenem
Format erhältlich. Grosses-, Spar- und
Mokkaformat. Punkto Qualität spielt die
Grösse keine Rolle. Grob kristalliger
Würfelzucker ist gegenüber dem heute
in der Schweiz hergestellten fein kristalligen

Würfelzucker eher unpraktisch,
weil er etwas schwerer löslich ist.

Die meisten Hausfrauen haben immer
etwas Kandiszucker auf Vorrat. Sie
verwenden ihn für Teeaufgüsse bei
Halsschmerzen oder Husten, weil er gut lösen
soll. Auch für die Herstellung gewisser
Liköre und Essenzen ist er nötig. Er ist
der höchst raffinierte Zucker. Er wird aus
Rohzucker, und zwar sowohl aus Rüben-
wie aus Rohrzucker, hergestellt. Seine
braune Farbe aber hat er nicht etwa
davon, dass er noch halb Rohzucker ist,
sondern weil er gebrannt wird. In die
Zuckerlösung wird ein Schnürchen
gelegt, um das sich grosse Kristallwürfel
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k^rsu Vollschlank: >Vio Lis aber gut ssssn
uncj nicht ?u knapp! Lis machsn mich
gsra6s?u glustig unc! c!sdsi sinci Lis cjoch
schlank unct jugsncilich.

hsiöt: „ölk?^0"-Sittsk->vssssi'. ^sclsn
l^orgsn thinks ich sin (Zlas, c!as bswlrkt
guts Vs^cisuung, vsmsicist Vsk-stoptung,
hält mich schlank uncl Ich tUHIe mich

^in f^nükistÖeks-
unci I^IâkiNONgsgS-

tnân>< VON SSltSNSNN
WoKllgSSOKlNNâOK ist

ii^co Lkski.i.sci->^I/V.S.
SÜlv>I.IS^U - gkk»>1

ciss Vi/iirlsisnoicsrs, ksi cisrs cisr Icristsii-
2noicsr cinrok iàsokinsn 2N Wnrisin gs-
prssst vcirci.

ks gikt ksnts, ciis ksksnptsn, cisss cisr
gsprsssts Vi/nrisi2noicsr sokvcsrsr iösiiok
ssi, sis cisr gsgosssns. Kinn gikt ss sksr
snok in cisr Loktvsi2 sins ^uoicsrmnkis
<kupx>srsvrii>, vrsicks gsprssstsn V/V/nrisi-
2noicsr ksrstsiit, ösr sksnso isiokt Iösiiok
ist vcis gsgosssnsr V/nrIsi2noicsr, à sis
cisn ^noicsr niât 2n stsric prssssn. krsss-
vcnrisl2noicsr ist gsvcäkniiok IsinicristsIIi-
gsr sis gsgosssnsr Vi/nrlsl2noicsr. Lsicis
sksr sinci in Ks2ng snl cisn ^noicsrgsksit
gsnsn gisiokvcsrtig. Osr insists Vi/ürlsi-
2noicsr, cisr in cisr cisntsoksn Lokvcsi2
vsricsnit vcirâ, ist Krsss2noicsr. kr ist
stv/ss kiiiigsr sis cisr gsgosssns, cisn
Lis sn cisn nnrsgsiinsssigsn Lsgsstrsilsn,
vrsioks ciis Lsitsniisoksn snkvsissn, sr-
Icsnnsn.

Osr ^nrksi2uoicsr ist nstiiriiok stvcss
tsnrsr sis cisr I^ristsll2nolcsr. KIsn vsr-
vrsncist ikn in kisnsksitnngsn gsrns iür
I^sIIss nnci kss, sinrnsi vrsii sr sskr rsin-
iiok in cisr /Vniksvcskrnng ist, nnci cisnn
snok 2nrn ?sii sns (isvroknksit. ks ist
nstiiriiok sinlsoksr snl ciis krsgs cisr
(isstgsksrin : « Wisvisi ^noicsr nsitinsn
Lis in cisn I^skiss », sntv/ortsn 2N icön-
nsn, « 2v/si Ltiioic, Kitts », sis sksi X!ri-
stsli2noicsr) « 2Ìsiniiok visi, Kitts ».

Osr ^/Vnrlsi2noicsr ist in vsrsokiscisnsrn
kormst srksitiiok. (irossss-, Lpsr- nnci
K4oicicsiorinst. knnicto Lînsiitst spisit ciis
(irösss icsins koiis. Qrok icristsiiigsr
Vi/nrlsi2nolcsr ist gsgsnüksr cism ksnts
in cisr LokvrsÌ2 ksrgsstsiitsn Isin icristsi-
iigsn 5/i/nrisi2noicsr sksr nnprsictisok,
vcsii sr sttvss sskv/srsr iösiick ist.

Ois rnsistsn lisnsirsnsn ksksn imrnsr
stv/ss I^snc1is2nc:icsr sni Vorrst. Lis
vsrwsncisn ikn inr Isssnigiisss ksi iisis-
sokinsr^sn ocisr iinstsn, v/sii sr gut iössn
soil. A.nsk iür ciis iisrstsiiung gsivisssr
kiicörs nnci ksssn^sn ist sr nötig, kr ist
cisr köskst rsiiinisrts ^nsicsr. kr wirci sns
kok^nsicsr, nnci 2v/sr sov/oki sns knksn-
i/vis sns kokr2nsicsr, ksrgsstsiit. Lsins
krsnns ksrks sksr kst sr niokt st>vs cis-

von, cisss sr nook ksik kok2noicsr ist,
soncisrn v/sii sr gskrsnnt vrirci. In ciis
iknoicsriösnng vrirci sin Lokniiroksn gs-
isgt, nin ciss siok grosss I^ristsil^vürksi
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bilden. Diese Würfel sind der reinste
Zucker, den es gibt.

In jedem Reformgeschäft bekommen Sie

Rohzucker. Er kostet 40 Rappen pro
Kilo und ist gelblichbraun, grob kristallig

und etwas klebrig anzufühlen. An
vielen Orten wird er auch Cassonade
genannt.

Der Rohzucker ist ein Zwischenprodukt
in der Zuckerherstellung. Man hat ihn
schon während den Kriegsjahren öfters
verwendet, und heute behaupten von
ihm die Rohköstler, dass er bekömmlicher

sei, als raffinierter Zucker.
Rohzucker ist im Engrosverkauf erheblich
billiger als fertig raffinierter Zucker. Das
ist auch ganz natürlich, weil die
Fabrikation einfacher ist. Im Detail hingegen
ist er teurer als der andere Zucker, weil
es sich nur um ganz kleine Quantitäten
handelt, denn der Konsum an Rohzucker
ist im Vergleich zu raffiniertem Zucker
ein ganz kleiner. Ausserdem bezahlt der
für Konsumzwecke bestimmte Rohzucker
einen viel grösseren Zoll, als der
Rohzucker, der zur Zuckerfabrikation, d. h.

zur Raffination eingeführt wird. Der
Rohköstler behauptet, der rein raffinierte
Zucker sei ungesünder als der
Rohzucker, weil ihm zur Erzeugung der weissen

Farbe eine kleine Quantität Bläue
beigefügt wird. Nun wird aber erstens
nicht jeder Zucker gebläut, sondern nur
derjenige, der nach dem Raffinalions-
prozess noch einen Stich ins Gelbliche
hat. Ausserdem weisen die Fachleute
nach, dass das Quantum der beigefügten

Bläue so klein ist, dass es praktisch
überhaupt keine Rolle spielt.

Der Rohzucker unterscheidet sich im
Geschmack vom raffinierten Zucker und
zwar vor allem dadurch, dass er noch
Substanzen, die von der Zuckerrübe oder
vom Zuckerrohr herrühren, enthält. Ob
der Rohzucker zum Beispiel zu Erdbeeren

oder zu bestimmtem Gebäck besser
schmeckt als der andere, das ist eine
Geschmacksache, über die sich in besten
Treuen streiten lässt.

100% schweizerisch und trustfrei
seit 100 Jahren
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inicisn. Oisss 'Mirrisi sinci cisr rsinsts
^nolcsr, cisn ss gii>t.

In jscisnr iisiorinAssoirsit Izsiconrnrsn Lis
koir^noicsr. Lr icostst 40 iisppsn x>ro
I^iio nncl ist gsii>iioiri>rsnn, groi> icristsi-
ÜI nncl stwss iciskriI sncznknlrisn. ^.n
vislsn Ortsn rvirci sr snoir Lsssonscis
gsnsnnt.

Osr koir-inolcsr ist sin 2v/isoirsnprocinlct
in cisr ZinoicsrirsrstsilnnI. Ir4sn irst iirn
soiron rvsirrsnci clsn ^risIsjsirrsn öltsrs
vsrrvsncist, nncl irsnts izsirsnptsn von
iirnr ciis koiricöstisr, cisss sr izsicörnnrii-
oirsr ssi, sis rsiiinisrtsr ^noìcsr. koir-
?uoìcsr ist iin Lngrosvsricsni srirsiriioir
diliiIsr sis isrtig rsilinisrtsi ^noicsr. Oss
ist suoìr Äsn? nstnriioir, v/sii ciis ini>ri-
icstion sinksoirsr ist. lin Ostsii iringsgsn
ist sr tsnrsr sis cisr sncisrs ^noicsr, rvsii
ss sioir nnr nrn gsn? icisins Qnsntitstsn
irsncisit, cisnn cisr I^onsnnr sn koir^uoicsr
ist irn Vsrgisioir 2N rsiiinisrtsrn ^noicsr
sin Äsn? Icisinsr. ^.nsssrcisrn ds^sirlt cisr
iiir i^onsnrnczrvsoics dsstinrnrts koir^noicsr
sinsn visi grösssrsn ^oii, sis cisr koir-
cznoicsr, cisr 2nr ^noicsrisìrriicstion, ci. Ir.

?nr ksiiinstion singsinirrt wirci. Osr koir-
Icöstisr dsirsnptst, cisr rsin rsiiinisrts
^noicsr ssi nnIssnncisr sis cisr R.oir-

?noicsr, vrsii iirrn ?nr Lr^sngnng cisr rvsis-
ssn ?sri>s sins icisins Qnsntitst Lisns
irsigstnIt rvirci. iinn rvirci sksr srstsns
nioirt jscisr ^noicsr gsìrisnt, soncisrn nnr
cisrjsniIS, cisr nsoìr cisrn ksiiinstions-
x>ro2sss nooir sinsn Ltioir ins Lisiiziioirs
irst. ^.nsssrcisrn rvsissn ciis isoirisnts
nsoìr, cisss ciss Qnsntnnr cisr tzsigsinN-
tsn Lisns so icisin ist, cisss ss prsictisoìr
ndsrirsnpt icsins koiis spisit.

Osr R.oir2noicsr nntsrsoirsicist sioir irn
Lissoirnrsoic vorn rsiiinisrtsn ^noicsr nncl
2rvsr vor siisrn ciscinrotr, cisss sr nooir
Lndstsn^sn, ciis von cisr ^noicsrrüirs ocisr
vorn ^nolcsrroirr irsrrnirrsn, sntirsit. Oiz
cisr R,oir?nolcsr 2nnr Lsispisi ?n Lrciizss-
rsn ocisr 2N izsstinrrntsnr Qsizsoic izssssr
soìrnrsoict sis cisr sncisrs, ciss ist sins
dissoirnrsoicssoirs, rii>sr ciis sioir in ksstsn
irsnsn strsitsn issst.

1OO°/o sciiwsi^sriscir unci ìruslfrsi
seit 1OO is5rsir
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fjzus

was für eine große Rolle der Sport für unsere Gesundheit

bedeutet. Er macht uns auch widerstandsfähiger
im harten Lebenskampf. Die Sportbewegung brachte
uns eine gesunde Lebensführung; sie verlangt Luft,
Licht, Sonne und eine Ernährung, die dem Körper ganze
Kraft zuführt ohne den Magen zu überlasten.

ist das Wichtigste für die Ernährung die Milch mit ihren
reichen Nährstoffen. Aber Milch wird schwer verdaut
und füllt so, weil sie sich im Magen zu dicken
Käseklumpen ballt. Mit Kathreiner gemengte Milch bildet
aber lauter kleine Flöckchen, die dreimal leichter
verdaut werden und nicht das unangenehme Gefühl des
stundenlangen Vollseins nach dem Milchtrinken
hinterlassen.

Kathreiner
Malzkaffee

was tür eins grobe krolle ksr Zport tür unsers lZssunk-
ksit bsksutst. ^r mackt uns auck wiksrstankstskigsr
im Karten bsbenskampt. IZie Zportbewsgung krackte
uns eine gssunks ksbenstukrung ^ sie verlangt butt,
bickt, Lonne unk sin« ^rnskrung, rtis ksm Körper gsn^s
Krstt ziutllkrt okne ksn klagen ?u überlasten.

ist (tas >Vicktigste iür kis ^rnskrung bis k/lilck mit ikrsn
reicksn ^skrstotten. ^bsr IVIilck wirk sckwer vsrksut
unct tllilt so, weil sis sick im IVIsgsn ?u kicksn Käse-
klumpen ballt. IM Kstkrsinsr gemengte iVIiick bilkst
aber lauter kleine l^Iöckoken, kis clreimsi leickter ver-
kaut werken unk nickt kas unsngenekme Letllkl kes
stunkeniongen Vollseins nack kem lVIiicktrinken kinter-
lassen.

kalkreiner
^lalàaffeL
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